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Dubai house prices set to plummet another 
10% 
By Reuters
Wednesday, 20 July 2011

 
Dubai‘s housing market still has nearly a third too much 
supply and prices will plummet by another 10 percent, 
deepening a three-year rout to nearly 60 percent from its 
peak, a Reuters poll showed on Wednesday.

Rents and prices in Dubai‘s property market have been in a free-fall over 

the last few years

Rents and prices in Dubai‘s once-booming property 
market have been in a free-fall over the last few years, 
pummelled by the global financial crisis, ensuing global 
slowdown and the Gulf state‘s own debt crisis.

Residential property prices in Dubai, which boasts of 
the world‘s tallest building and man-made islands in the 
shape of palms, will fall 58 percent from a peak in the third 
quarter of 2008 according to the median estimate of 11 
banks, investment firms and research institutions.

„Despite increasing transaction volumes and improvement 
in economic activities, property prices in Dubai are expec-
ted to be under pressure due to oversupply,“ said Sajeer 
Babu, an analyst at National Bank of Abu Dhabi.

Global markets were rattled in 2009 when Dubai  
announced a $25bn debt restructuring of conglomerate 
Dubai World. A real estate collapse followed, putting an 
end to a historic building spree in Dubai.

Hauspreise in Dubai sollen um weitere 10 % 
fallen 
Von Reuters
Mittwoch, 20. Juli 2011

Auf dem Immobilienmarkt in Dubai ist das Angebot noch 
immer fast ein Drittel zu hoch, wodurch die Preise um 
weitere 10 % fallen werden und damit einen dreijährigen 
Rückgang auf nahezu 60 % im Vergleich zum Höchststand 
noch verschlimmern – das ergab eine am Mittwoch  
veröffentlichte Umfrage von Reuters.

Die Preise für Mieten und Kaufobjekte auf dem Dubaier Immobilienmarkt 

befinden sich bereits seit einigen Jahren im freien Fall.

Die Preise für Mieten und Kaufobjekte auf dem einst  
boomenden Dubaier Immobilienmarkt befinden sich 
bereits seit einigen Jahren im freien Fall, verstärkt durch 
die globale Finanzkrise, die darauf folgende weltweite 
Konjunkturflaute und die nationale Schuldenkrise des 
Golfstaats.

Die Preise für Wohnimmobilien werden in Dubai, das mit 
dem höchsten Gebäude der Welt und künstlichen Inseln 
in Form von Palmen aufwarten kann, im Vergleich zum 
Höchststand vom dritten Quartal 2008 um 58 % fallen. 
Diesen Mittelwert ergaben Schätzungen von elf Banken, 
Investmentfirmen und Forschungsinstituten.

„Trotz gestiegener Transaktionsvolumen und Konjunktur-
verbesserungen wird erwartet, dass die Immobilienpreise 
in Dubai durch das überhöhte Angebot unter Druck  
geraten“, erklärte Sajeer Babu, Analyst bei der National 
Bank of Abu Dhabi.

2009 wurden die globalen Märkte erschüttert, als Dubai 
eine Umschuldung des Mischkonzerns Dubai World in 
Höhe von 25 Mrd. Dollar bekannt gab. Dem folgte ein  
Zusammenbruch des Immobilienmarkts, der dem  
historischen Bauboom in Dubai ein Ende setzte.
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Bis 2016 Flaute für Immobiliengeschäft  
in Dubai vorhergesagt

Von Reuters 
Montag, 24. Oktober 2011 7:19 PM

Den einst boomenden Immobilienmarkt in Dubai 
erwarten weitere Qualen, da das Überangebot mit 
hoher Wahrscheinlichkeit bis 2016 eine verzögerte 
Preiserholung im Golf-Emirat nach sich zieht, sagte 
die Ratingagentur Moody‘s am Montag.

Die Hauspreise in Dubai schossen in die Höhe, 
nachdem das Emirat – das sich selbst mit dem Bau 
extravaganter Immobilienprojekte übernahm –  
seinen Immobiliensektor 2002 für ausländische  
Investoren öffnete und diesen Grundbesitzrechte  
im Rahmen zahlreicher Bauprojekte einräumte.

Von Anfang 2007 bis Mitte 2008 stiegen die Preise 
um fast 80 Prozent, wie die Kostenschätzungen der 
Bank Morgan Stanley zeigten.

Aber die Seifenblase zerplatzte, als die Nöte der 
weltweiten Wirtschaft und eine Schuldenkrise im 
Heimatland dafür sorgten, dass mehrere Milliarden 
Dollar schwere Projekte auf Eis gelegt oder  
abgebrochen wurden und die Hauspreise um  
rund 60 Prozent in den Keller stürzten.

„Wenn Sie sich Dubai anschauen, werden Sie  
feststellen, dass der Markt in Sachen Wohnungsbau 
übersättigt ist“, so Martin Kohlhase, Senior Analyst, 
EMEA Corporate Finance bei Moody‘s, auf dem 
Investitionsgipfel von Reuters Middle East in Dubai.

Dubai real estate seen in doldrums until 
2016

By Reuters
Monday, 24 October 2011 7:19 PM

Dubai‘s once-booming property market can expect 
more pain with oversupply likely to delay a price  
recovery in the Gulf emirate until 2016, ratings  
agency Moody‘s said on Monday.

House prices in Dubai soared after the emirate - 
which overstretched itself building extravagant real 
estate projects - opened its real estate sector to 
foreign investors in 2002, granting them freehold 
ownership rights at many developments.

From start-2007 to mid-2008, prices rallied almost 
80 percent, Morgan Stanley estimates showed.

But the bubble burst when global economic woes 
and a debt crisis at home led to billions of dollars 
worth of projects being put on hold or cancelled 
while house prices plummeted some 60 percent 
from their peaks.

„When you look at Dubai, yes the market is over-
supplied on the residential side,“ Martin Kohlhase, 
senior analyst, EMEA Corporate Finance at Moody‘s, 
told the Reuters Middle East Investment Summit in 
Dubai.



Confidence has not recovered yet. Poll respondents  
saw zero chance of Dubai‘s residential property market 
recovering in 2011. They gave just a 25 percent chance  
of recovery in 2012 and only 50-50 percent in 2013.

Only one respondent said house prices in Dubai have  
already reached a bottom. Three said they expected  
prices to reach a trough in 2011, while others said 2012  
or later.

In percentage terms, the Dubai housing market crash is 
set to be nearly double the size of the fall in the US, which 
is down by about a third from its peak.

Oversupply in Dubai remains a major problem - 18,000 
new homes expected to hit Dubai‘s market by year end 
and rents in Abu Dhabi dropping nine percent in the 
second quarter, a report from property consultancy Jones 
Lang LaSalle said.

The United Arab Emirates -- at $298bn the second largest 
Arab economy -- is seen growing by 3.7 percent this year, 
slightly faster than in March and well up from 1.4 percent 
in 2010 when it faced a debt restructuring challenge.

The overall debt burden of Dubai and its companies is 
now estimated at around $113bn, or 138 percent of its 
gross domestic product.

Abu Dhabi, the capital of the United Arab Emirates and 
home to most of the country‘s oil had fared better during 
the downturn but is now facing challenges as a huge sup-
ply of high-end homes are expected to enter the market.

Still, prices in Abu Dhabi are expected to fall another  
15 percent from here, or 55 percent from their peak,  
the median estimate showed.

„In Abu Dhabi there is actually an undersupply across t 
he market ... in that there are more households than  
dwellings,“ said Craig Plumb, head of research at Jones 
Lang LaSalle MENA.

„The problem is one of pricing -- many of the households 
cannot afford the units being offered to the market. This 
has resulted in there being both an undersupply [at the 
aggregate level] and an oversupply [of expensive units] at 
the same time.“

Das Vertrauen ist bisher noch nicht zurückgekehrt.  
Umfrageteilnehmer sahen null Chancen auf eine Erholung 
des Wohnimmobilienmarkts für 2011. Die Chancen auf 
eine Erholung 2012 wurden auf nur 25 % geschätzt, einer 
Erholung bis 2013 räumten 50 % eine Chance ein.

Nur ein Befragter gab an, die Hauspreise in Dubai hätten 
bereits ihr unterstes Niveau erreicht. Drei erwarteten den 
Tiefpunkt 2011, andere erst 2012 oder noch später.

In Prozenten ausgedrückt soll der Zusammenbruch des 
Wohnungsmarkts in Dubai fast doppelt so hoch ausfallen 
wie der in den Vereinigten Staaten, wo der Rückgang im 
Vergleich zum Höchststand rund ein Drittel beträgt.

Das Überangebot in Dubai bleibt eines der größten  
Probleme – bis zum Jahresende sollen 18.000 neue  
Wohnungen auf den Dubaier Markt kommen, die Mieten in 
Abu Dhabi im zweiten Quartal um neun Prozent sinken, so 
ein Bericht des Immobilienberaters Jones Lang LaSalle.

Die Vereinigten Arabischen Emirate sind mit 298 Mrd. 
Dollar die zweitgrößte arabische Wirtschaftsmacht und 
zeigten dieses Jahr ein Wachstum von 3,7 Prozent – etwas 
schneller als im März und wesentlich mehr als 2010 mit 
1,4 Prozent, als das Land mit Umschuldungsproblemen zu 
kämpfen hatte.

Die Gesamtschuldenlast Dubais und seiner Unternehmen 
wird inzwischen auf rund 113 Mrd. Dollar geschätzt. Das 
sind 138 Prozent des Bruttoinlandsprodukts.

Abu Dhabi, die Hauptstadt der Vereinigten Arabischen 
Emirate und Sitz der meisten Ölkonzerne des Landes, 
überstand den Abschwung wesentlich besser, steht aber 
nun ebenfalls vor Problemen, da ein enormes Kontingent 
hochpreisiger Wohnimmobilien auf den Markt kommen 
soll.

Dennoch wird erwartet, dass die Preise in Abu Dhabi um 
weitere 15 Prozent sinken werden, was einem Rückgang 
von 55 Prozent im Vergleich zum Höchststand entspricht – 
das zeigten die Mittelwert-Schätzungen.

„In Abu Dhabi herrscht auf dem gesamten Markt noch 
eine Unterversorgung … denn es gibt mehr Haushalte als 
Wohnungen“, erklärte Craig Plumb, Forschungsleiter bei 
Jones Lang LaSalle MENA.

„Das Problem sind die Preise – viele dieser Haushalte 
können sich die auf dem Markt angebotenen Objekte nicht 
leisten. Das hat dazu geführt, dass einerseits [auf  
Aggregatebene] eine Unterversorgung herrscht, anderer-
seits aber gleichzeitig ein Überangebot [teurer Objekte].“
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„Im Laufe der nächsten fünf Jahre ist keine Erholung 
in Sicht. Es werden wahrscheinlich keine neuen  
Bauvorhaben, keine neuen Projekte in Angriff  
genommen und dasselbe gilt auch für den  
kommerziellen Markt“, fügte er hinzu.

Der Wohnungsmarkt in Dubai wird um weitere 10 
Prozent abstürzen, ehe er sich stabilisiert, zeigte am 
Montag eine Umfrag von Reuters und ergab zudem, 
dass der Markt um etwa 25 Prozent übersättigt ist.

Brokerage AlembicHC sagte letzten Monat, es  
würde mindestens drei Jahre dauern, bis sich ein 
ausgewogenes Verhältnis zwischen Angebot und  
Nachfrage einstellt, wohingegen Saud Masud von 
der Rasmala Investment Bank meinte, erst 2020 
würden die Immobilienpreise wieder den Stand von 
2008 erreichen, und folglich von fünf bis sechs  
Jahren zur Erholung ausging.

Die Situation in Abu Dhabi, der Hauptstadt der VAE, 
sieht nicht besser aus, denn hier überfluten  
Schätzungen zufolge im kommenden Quartal 11.000 
Wohnungen den Immobilienmarkt, wie diesen Monat 
aus einem Bericht der Immobilienberater Jones Lang 
LaSalle hervorging.

Erwartungen zufolge werden die Hauspreise in Abu 
Dhabi um weitere 14 Prozent unter den heutigen 
bzw. 60 Prozent unter ihren Höchststand fallen, wie 
aus einer Immobilienumfrage von Reuters hervor-
ging, während die Mietpreise laut den Erwartungen 
dieses Jahr um 14 und im kommenden Jahr um 10 
Prozent sinken.

Im Juni dieses Jahres stufte Moody‘s das Bonitäts-
rating des größten Bauträgers in Abu Dhabi, Aldar 
Properties, von B2 auf Ba3 zurück, wobei sich die 
Prognosen ins Negative verwandelten, und sprach 
von einer Ungewissheit in Bezug auf die künftige 
Unterstützung des in Schwierigkeiten steckenden 
Bauträgers durch die Regierung

„Es besteht eine höhere Wahrscheinlichkeit, dass 
das Bonitätsrating über einen Zeitrum von 12-18 
Monaten hinweg mit negativem Druck erneut geprüft 
wird“, sagte Kohlhase von Moody‘s auf dem  
Gipfeltreffen.

„We don‘t see recovery over the next five years.  
New construction, new projects are unlikely to  
happen and the same would hold true for the  
commercial market,“ he added.

Dubai‘s housing market will plummet another 10 
percent before it stabilises, a Reuters poll showed 
earlier on Monday, adding the market is  
oversupplied by about 25 percent.

Brokerage AlembicHC said last month it would take 
at least three years for supply and demand to reach 
equilibrium, while Rasmala Investment Bank‘s Saud 
Masud said it would be 2020 when property prices 
get back to 2008 levels assuming five or six years of 
recovery.

The situation in Abu Dhabi, the capital of the UAE, is 
no better with as many as 11,000 homes expected 
to flood the property market in the next quarter, a 
report by property consultants Jones Lang laSalle 
said this month.

House prices in Abu Dhabi are expected to fall  
another 14 percent from here, or 60 percent from 
their peak, Reuters property poll showed, while  
rents are expected to slump 14 percent this year  
and 10 percent next year.

In June this year Moody‘s downgraded Abu Dhabi‘s 
largest property developer Aldar Properties credit 
ratings to B2 from Ba3 with outlook changed to 
negative, citing uncertainty over future government 
support for the struggling developer.

„There is a higher chance of revisiting the credit 
rating over a 12- to 18-month period with negative 
pressure,“ Moody‘s Kohlhase said at the summit.



The UAE federal government last month announced that it 
would give a three year residency visa to property buyers 
in the UAE instead of the six-month visa, a move seen as 
an attempt to lure investors back into its struggling real 
estate sector.

UAE developers desperate for government support to 
bring back buyers, welcomed the decision.

However, analysts were sceptical as the rule was only  
applicable for those buying property over AED1m and 
other conditions have not been made public yet.

„Renewed property ownership law may create short term 
improvement in transaction volumes by international 
 investors but increasing vacancy rates remain a key 
concern for the sector in both UAE residential real estate 
market(s),“ said Babu at National Bank of Abu Dhabi.

Rentals in Dubai will fall by five percent in 2011 and one 
percent next year, the median forecast showed. Abu Dhabi 
rentals are expected to drop 10 percent this year and two 
percent in 2012.

Die Regierung der VAE hat im letzten Monat angekündigt, 
Immobilienkäufern statt der üblichen sechsmonatigen 
Aufenthaltsgenehmigung ein dreijähriges Visum auszu-
stellen – eine Entscheidung, die als Versuch angesehen 
wird, Investoren in den geschwächten Immobiliensektor 
zurückzulocken.

Die Bauunternehmer des Landes, die auf die Unterstüt-
zung der Regierung angewiesen sind, wenn sie Käufer 
zurückgewinnen wollen, begrüßten den Schritt.

Analysten waren eher skeptisch, da diese Bestimmung  
nur für Immobilienkäufe über 1 Mio. VAE-Dollar gilt und 
weitere Konditionen noch nicht bekannt gegeben wurden.

„Ein überarbeitetes Immobilienrecht steigert das Trans-
aktionsvolumen mit internationalen Investoren vielleicht 
kurzfristig, doch die wachsende Anzahl leer stehender 
Objekte ist und bleibt eines der wichtigsten Probleme für 
den Sektor auf beiden Wohnimmobilienmärkten der VAE“, 
erklärte Sajeer Babu von der National Bank of Abu Dhabi.

Wie die Mittelwert-Prognose ergab, werden die  
Anmietungen in Dubai 2011 um fünf Prozent sinken  
und im nächsten Jahr um ein Prozent. Außerdem wird 
erwartet, dass die Anzahl der Anmietungen in Abu Dhabi 
dieses Jahr um zehn Prozent zurückgehen wird und 2012 
um zwei Prozent.
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Obschon die Aussichten für den Immobiliensektor 
in Dubai trübe bleiben, gilt das Emirat dennoch als 
sicherer Hafen angesichts des Aufruhrs, der sich in 
der arabischen Welt ausgebreitet und die Staats-
chefs in Tunesien, Ägypten und Libyen gestürzt hat.

Der Einzelhandelssektor des Golf-Emirats profitierte 
von den Unruhen, erklärte Iyad Malas, Vorstands-
vorsitzender des Bauträgers für Einkaufszentren 
Majed Al Futtaim (MAF) Holding, am Montag  
gegenüber Reuters.

„Die arabischen Frühjahrsvorteile für Dubai zeigten 
sich im Sommer, da die Einwohner der GCC-Staaten 
innerhalb der Region nirgendwo anders hin  
verreisten“, sagte er.

„Die Einkaufszentren verzeichnen weiterhin einen 
starken Besucherstrom. Wir haben zwar einen  
Umsatzrückgang von rund 20 Prozent verzeichnet, 
aber seitdem (dem Aufruhr) können wir einen  
Aufschwung beobachten.“

Die Aufstände kosten die am stärksten betroffenen 
Länder mehr als 55 Mrd. $, aber die sich daraus 
ergebenden hohen Erdölpreise haben wiederum  
andere Erzeugerländer gestärkt, hieß es im Oktober 
in einem Bericht des politischen Risikoberatungs-
dienstes Geopolicity.

Bedeutende Erdölförderer, wie die Vereinigten  
Arabischen Emirate, Saudi-Arabien und Kuwait,  
vermieden nennenswerte Unruhen und  
verzeichneten während des Aufstands einen Anstieg 
ihres BIP. Die Erdölpreise schossen von ca. 90 $ pro 
Barrel Brent-Rohöl zu Jahresbeginn auf knapp 130 $ 
im Mai.

While the outlook for Dubai‘s property sector  
remains gloomy, the emirate has been seen as a safe 
haven during turmoil that has gripped the Arab world 
and toppled leaders in Tunisia, Egypt and Libya.

The Gulf emirate‘s retail sector has benefited from 
the unrest, Iyad Malas, chief executive of mall  
developer Majed Al Futtaim (MAF) Holding, told  
the Reuters on Monday.

„Arab spring benefit to Dubai has been evident in  
the summer because people in the GCC didn‘t  
travel elsewhere in the region,“ he said.

„Mall traffic continues to be very strong. We‘ve  
seen drops of about 20 percent in sales from top  
to bottom but since then (the turmoil) we‘ve seen  
an upturn.“

The uprisings cost the most affected countries more 
than $55bn but the resulting high oil prices have 
strengthened other producing countries, a report by 
political risk consultancy Geopolicity showed earlier 
in October.

Major oil producers such as the United Arab  
Emirates, Saudi Arabia and Kuwait avoided  
significant unrest and saw their GDP grow during  
the turmoil. Oil prices rocketed from around $90 a 
barrel of Brent crude at the start of the year to just 
short of $130 in May.


